
campus 37 36 campus 

ca
m

p
u

s 
N

eW
s

01
/1

2 

„sie sind flexibel, kommunikativ, kreativ, 
durchsetzungsfähig, teamfähig und hoch 
motiviert? dann bewerben sie sich bei 
uns!“ solche oder ähnliche Texte sind in 
stellenanzeigen heute nichts ungewöhn-
liches, wenn unternehmen Nachwuchs-
führungskräfte suchen. eine schnelle 
anpassung an unterschiedliche situatio-
nen im umgang mit Kunden und Kolle-
gen ist genauso gefragt wie eine effizien-
te arbeit in wechselnden Teams. deshalb 
legen unternehmen heute sehr viel Wert 
auf die weichen Faktoren, auf die sozia-
len Kompetenzen ihrer mitarbeiter.

doch auch „weiches Wissen“ will ge-
lernt sein. Wer, wie an der cBs, zügig, 
international und praxisnah studiert, 
der bringt sicherlich schon vieles mit. 
die unternehmen suchen sozial kom-
petente und zugleich junge hochschul-
absolventen. Von den Führungskräften 
von morgen wird heute erwartet, sich in 
kurzer Zeit und in jungen Jahren bereits 
Fähigkeiten anzueignen, die sich norma-
lerweise im (Berufs-)leben erst allmäh-
lich durch unterschiedliche erfahrungen 
herausbilden und entwickeln.

auf solche anforderungen und Bedürf-
nisse der unternehmen reagiert die cBs 
mit ihrem social skills programm, be-
treut von horst hanisch. diese lehrver-
anstaltungen der cBs sind eine antwort 
auf die Tatsache, dass unternehmen die 
anforderungen an die sozialen Kompe-
tenzen heute zum Teil sogar über die 
erwartungen an das Fachwissen ihrer 
mitarbeiter stellen, weil dieses rasch 
veraltet. ohne gezielte unterstützung 
ist es dem Nachwuchs, der jung in den 
Beruf einsteigen und schnell studieren 
soll, kaum möglich, alle anforderungen 
zu erfüllen.

Viele hochschulen bieten heute lehr-
veranstaltungen zur schulung sozia-
ler Kompetenzen an. meist werden sie 
aber nur von den studierenden belegt, 
die sich sowieso dafür interessieren. an 
denen, die kommunikativ noch viel ler-
nen müssen und bei denen der Bedarf 
eigentlich am größten ist, gehen solche 
angebote häufig einfach vorbei. die stu-
dierenden der cBs bekommen früh die 
gelegenheit, ihre Freude und ihr interes-
se an diesem Themenfeld zu entdecken. 

alle Bachelor-studenten besuchen ein 
semester lang die Veranstaltungen mit 
den schwerpunkten rhetorik, persön-
lichkeit, soziales Verhalten, präsenta-
tion oder Kommunikation. ein weiteres 
semester beschäftigen sie sich dann 
mit Zeit- und selbstmanagement. „im  

die „weichen“ karriere-faktoren 
social sKills aN der cBs

Vom umgang mit menschen
Teilnehmern ist gleichbleibend groß. Kein 
Wunder, denn die seminartitel verspre-
chen viel: „coole redner/innen“, „das 
ego-image aufpolieren“ oder „liberales 
diskussionsforum“ sind heiß begehrt. 
Wenn es zeitlich machbar ist, bietet horst 
hanisch auch immer mal wieder sein 
Knigge-seminar an. hierbei geht es um 
Business-etikette bis hin zum richtigen 
Verhalten beim arbeitsessen.

„Viele unserer studenten sind fachlich 
top, haben aber manchmal anfangs 
noch ein paar schwierigkeiten, sich gut 
zu verkaufen und selbstsicher aufzu-
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social skills programm geht es bei wei-
tem nicht nur darum, sich fachlich mit 
ganz unterschiedlichen Themen ausei-
nanderzusetzen“, betont horst hanisch. 
„es geht darum, dass jeder einzelne 
wirklich eingebunden ist, sich auspro-
bieren kann und an den gruppendiskus-
sionen teilnimmt. Nur so ist es möglich, 
dass jeder auch wirklich für sein Berufs-
leben profitieren kann.“ deshalb sind die 
gruppen mit rund 15 studierenden auch 
klein.

ab dem dritten semester können inte-
ressierte studierende zusätzlich Wahl-
pflichtmodule aus dem social skills Be-
reich belegen. dabei geht es um Themen 
wie „Fragetechniken und manipulation“. 
hierbei führen die Teilnehmer dann ech-
te Befragungen auf Kölns straßen durch 
und beschränken sich nicht etwa darauf, 
ihr Thema im seminarraum zu erarbei-
ten. oder sie fahren nach Bonn ins haus 
der geschichte, um vor ort zu ergrün-
den, wie dort etwas nicht sofort greif-
bares wie historische Zusammenhänge 
präsentiert wird bzw. wie der Besucher 
vielleicht auch in eine bestimmte ge-
wünschte richtung gelenkt wird. 

Für die älteren semester hält die cBs da-
rüber hinaus einige freiwillige Veranstal-
tungsangebote bereit, die sie zusätzlich 
wahrnehmen können, aber nicht müs-
sen. die Nachfrage nach solchen lehr-
angeboten in gruppen von maximal acht 

treten“, so horst hanisch. „absolventen 
berichten mir sehr häufig, wie gut sie 
das gelernte im Job anwenden können. 
erst nach dem studium wird ja so richtig 
klar, wie nützlich die Veranstaltungen im 
Bereich social skills sind. Kein Wunder, 
denn erst dann treffen sie verstärkt auf 
mitbewerber am arbeitsmarkt, die nicht 
die gelegenheit hatten, eine sorgfältige 
schulung zu durchlaufen.“


